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Natur soll man wissenschaftlich behandeln,
über Geschichte soll man dichten.
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Der Irrtum eines großen Denkers ist wert¬
voller als die Wahrheit eines Mittelmäßigen.
Je wissenschaftlicher ein Philosoph arbeitet,
desto unbedeutender ist er. Ein großer Denker
kann auch noch ein großerMann derWissen¬
schaft sein, und er ist es oft genug; aber der
Philosoph selbst ist nicht Wissenschaftler.
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Philologie, Archäologie, Prähistorie, Ethno¬
graphie, Psychologie sind VorWissenschaften
der Geschichtsschreibung. Man muß sie ken¬
nen, alle zusammen, aber niemand bilde sich
ein, in einer von ihnen das Wesen mensch¬
lichen Geschehens anzurühren. IhrWissen ist
der Stoff und das Mittel des letzten Schauens,
nicht dieses selbst.
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Was die „Vorgeschichte“ betrifft, das heißt
nach herrschender Meinung dieWeltgeschich¬
te aus unliterarischen Quellen, so ist sie noch
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